
ROHR. Wie ein Maibaum aufgestellt
wird, dass haben die Rohrer den Italie-
nern aus der Partnergemeinde Castel-
cucco bereits vor zwei Jahren beige-
bracht. Schon damals machten sich
junge Rohrer Burschen auf den Weg
nach Norditalien, ummit Muskelkraft
bayerisches Brauchtum zu zeigen.

Dieses Jahr war es ähnlich. 18 junge
Rohrer um Simon Sedlmayer und Ja-
kob Sixt junior machten sich vor we-
nigen Tagen auf den Weg über den
Brenner, berichtet die Vorsitzende des
Partnerschaftsvereins, Evi Grünbeck.
Insgesamt reisten 23 Rohrer nach Ita-
lien.

Es war keine reine Vergnügungs-
fahrt. Denn die Rohrer halfen mit bei
der Organisation des Bierfestes in Cas-
telcucco. Gerstensaft aus der Hallertau
solle zum Ausschank kommen, war
der Wunsch der Italiener. Die Rohrer
erfüllten ihn gerne. Flugs wurde ein

Lastwagen gefüllt mit Fässern aus der
Rohrer Nachbarstadt Abensberg, mit
einer Ausschankgarnitur und allem,
was sonst noch so wichtig war. Selbst-
verständlich auch den Lederhosen.
Denn traditionell gekleidet wollten
die Roher ihre Freundemit Bier versor-
gen. Der Unterricht in Brauchtum soll-
te ja weitergehen.

Grünbeck berichtet, dass die Orga-
nisatoren des Festes in Castelcucco um
Mirco und Sonia Bof sehr froh waren
über die Mithilfe aus der Hallertau.
Einen ersten Test hatte es ja schon vor
Jahresfrist gegeben. Damals besuchten
die Rohrer erstmals das Fest und hal-
fen auch schon etwas mit. Auch da-
mals hatten sie Gerstensaft aus heimi-
schenGefilden imGepäck.

Allerdings waren diesmal weitaus
mehr fleißige Hände aus Rohr mit da-
bei. Sogar die Musiker stellten sich auf
die Gäste aus der Hallertau ein. So
schlüpfte die Band „Mc Chicken“ aus
Mailand bei ihremAuftritt in Lederho-
sen. Außerdem gaben sie Lieder mit
deutschen Texten zum Besten. „Unse-
re Freunde aus dem Veneto hatten in
Deutschland ,Komm hol das Lasso
raus’ und das ,Fliegerlied’ gehört“, er-

zählt Grünbeck. Die Band habe versi-
chert, diese Lieder einzustudieren. Sie
hieltenWort. Auch die Veneter hatten
fleißig geübt – und so machten viele
mit. Schon jetzt steht fest, dass es auch

im kommenden Jahr die Rohrer Hilfe
fürs Bierfest in Castelcucco gibt. Im
August erwarten die Rohrer aber erst
einmal die Freunde aus Italien, die in
der HallertauUrlaubmachen. (eab)

WennderMaibaumüberVenetosHöhen spitzt
BRAUCHTUMRohrer geben im
Partnerort Castelcuccowei-
ter Nachhilfe in bayerischer
Traditionspflege.

So zapft man bayerisches Bier richitg. Foto: privat

BAD ABBACH. Radfahren gilt als die ge-
sündeste Ausdauersportart. Es schont
die Gelenke und regt das Herz-Kreis-
lauf-System an. Das wissen auch die
Mitarbeiter vom Asklepios Klinikum.
80 von ihnen gehen ihren Patienten
deshalb mit gutem Beispiel voran und
beteiligen sich zum zehnten Mal an
der AOK-Aktion „Mit dem Rad zur
Arbeit“. Damit sind sie die mit Ab-
stand stärkste Mannschaft im Land-
kreis Kelheim.

„Zum Leitbild von Asklepios gehö-
ren drei Ms: Mensch, Medizin und
Mitverantwortung“, sagt Raimund
Rauscher, Verwaltungsdirektor am
Asklepios Klinikum Bad Abbach. Die
Gesundheit der Mitarbeiter liege der
Geschäftsführung am Herzen, betont
Rauscher. Deshalb unterstütze sie Ak-
tionen wie „Mit dem Rad zur Arbeit“
und stelle zudem ein gesundes Frei-
zeitangebot zur Verfügung.

Das große Engagement der Klinik-

leitung hat sich auch positiv auf die
Rad-Aktion ausgewirkt. „Wir haben in
diesem Jahr absoluten Teilnehmer-
Höchststand“, freut sich Regina Phi-
lips. Die Diplom-Sportlehrerin koordi-
niert seit vier Jahren die Aktion, bei
der die 15 teilnehmenden Teams und
20 Einzelfahrer innerhalb von drei
Monaten an 20 Werktagen in die
Arbeit radeln müssen. Wer das ge-
schafft hat, nimmt automatisch an
einer Gewinnauslosung teil. Philips,

die jeden Tag von Abensberg nach Bad
Abbach radelt, hat ihr Soll schon er-
füllt, genauso wie viele andere Kolle-
ginnen und Kollegen „und das trotz
der schlechten Wetterbedingungen in
diesem Jahr“. Die starke Teilnehmer-
zahl resultiert laut Philips auch aus
der gemeinschaftlichen Werbung mit
dem Betriebsrat des Asklepios Klini-
kums. Durch die Kooperation wurde
in diesem Jahr das Ziel erreicht, die
größte Teilnehmergruppe zu stellen.

EinKrankenhaus tritt kräftig in die Pedale
AOK-AKTIONDie Asklepios-Mitarbeiter stellen die stärksteMannschaft bei „Mit demRad zur Arbeit“

Das Asklepios Klinikum Bad Abbach stellt die größte Mannschaft im Landkreis Kelheim.

HAUSEN. In einer Feierstunde wurde
Anton Hendlmeier im Gasthaus
Prüglmeier vom Vorstandsvorsitzen-
den der Raiffeisenbank Bad Abbach-
Saal eG, Albert Lorenz, in denwohlver-
dienten Ruhestand verabschiedet.
Hendlmeier begann sein Berufsleben
am 1. August 1968 mit einer Ausbil-
dung zum Bankkaufmann bei der
Raiffeisenbank Herrnwahlthann.
Banklehrling zu sein, war in der dama-
ligen Zeit auch verbunden mit harter
körperlicher Arbeit im Lagerhaus.

Hendlmeier war 42 Jahre bei der
Genossenschaftsbank beschäftigt. In
diesen vier Jahrzehnten habe er zur
positiven Entwicklung sowohl im
Bankbereich als auch im Warenge-
schäft einen wesentlichen Beitrag ge-
leistet. Als Prokurist habe er den Vor-
stand seit 1987 bei der Geschäftsfüh-
rung unterstützt und vertreten.

Johann Forstner, ehemaliger Vor-
standsvorsitzender der Raiffeisenbank
Herrnwahlthann/Teugn-Dünzling,
würdigte die Leistungen von Hendl-
meier in seiner Laudatio. „Er war im-
mer ein zuverlässiger, bei Kunden und
Kollegen gleichermaßen geschätzter
Mitarbeiter. Im Tätigkeitsgebiet Ware
wies er eine hohe Kompetenz in den
Bereichen Pflanzenschutz und Dünge-
mittel auf.“ Die letzten dreieinhalb
Jahre, seit der Übertragung desWaren-
geschäfts, war Hendlmeier bei der
Raiffeisen-BayWa Waren GmbH be-
schäftigt.

Erhard Ostermayr, Geschäftsführer
der Raiffeisen-BayWa Waren GmbH,
bedankte sich ebenfalls für die immer
gute Zusammenarbeit: „Bei uns gab es
gegenseitiges Vertrauen und gegensei-
tige Achtung.“

Die Vorstände, der Betriebsrat so-
wie alle Kolleginnen und Kollegen
wünschen ihm für den Ruhestand al-
les erdenklich Gute. Die Verabschie-
dung umrahmten die Jagdhorn-Bläser
des Kreisjagdverbandes Kelheim, wo
Hendlmeier aktivmitwirkt.

Nach 42
Jahren im
Ruhestand
ABSCHIEDAntonHendlmeier
hat den Geschäftsverlauf der
Raiffeisenbankmaßgeblich
positiv beeinflusst.

Johann Forstner (v. li.), ehemaliger
Vorstandsvorsitzender, verabschiede-
te Anton Hendlmeier. Mit dabei waren
Albert Lorenz, Vorstandsvorsitzender
und Geschäftsführer Erhard Oster-
mayr. Foto: Raiffeisenbank

BAD ABBACH. Das Partnerschaftskomi-
tee und das Team der Marktbücherei
laden alle Freunde der französischen
Sprache amMittwoch, 28. Juli, 20 Uhr,
zu einem Filmabend in die Marktbü-
cherei. Hélène Schöll wird den Film
„Vipère au poign“ zeigen. Das Buch
von Hervé Bazin hatte sie bei einer Le-
sung im Mai vorgestellt. Aufgrund sei-
ner lebendigen Handlung wird der
Film auch ohne Untertitel für Frank-
reich Liebhaber verständlich sein, so
Monika Tamme, Vorsitzende des Ko-
mitees. Anschließend besteht die Mög-
lichkeit, sich bei einem Glas Wein
über Film und Buch zu unterhalten.
Der Eintritt ist frei. (lhl)

Französischer
Film inBücherei

BAD ABBACH. In der Grundschule war
das in diesem Jahr eine Freundin, nach
der die Kinder erst mithilfe eines klei-
nen Steckbriefs fahnden durften.
Schnell hatten sie heraußen, dass Mu-
seumsleiterin Gerrita Dworatzek die
Auszeichnung erhält.

Sie sei immer für die Schule da, las-
se die Kinder Geschichte hautnah erle-
ben und bilde auch die Lehrer fort,
dankte Konrektor Werner Wickert.
Stellvertretend für ihre Mitschüler
überreichte ihr Tina einen bunten Blu-
menstrauß und Rektorin Margitta
Karl steuerte noch einen der lustigen
Hüte bei, die am Schulfest entstanden
waren.

Der „Freund der Angrüner-Schule“
heißt in diesem Jahr Josef Sedlmeier.
Der frühere Lehrer an der Schule ist
nicht nur mit Rat, sondern mit ganz
viel Tat immer zur Stelle, wenn er ge-
braucht wird. Die Früchte seiner hand-
werklichen Arbeit finden sich in der
ganzen Schule.

Ein bisschen überrascht sei er
schon, sagte Sedlmeier, weil er doch

immer ein Freund der Schule gewesen
sei. „Aber etz bist es ganz offiziell!“,
machte Rektor Heiner Bruckmüller
den feinenUnterschied deutlich.

Eine große Auszeichnung bekamen
gleichzeitig auch noch drei junge Da-
men. Sie wurden mit dem Angrüner-
preis für Leistungsbereitschaft, Hilfs-
bereitschaft und Zivilcourage ausge-
zeichnet, der mit je 150 Euro dotiert

ist. Patricia Perez-Lebron, Selina Prinz
und Stefanie Götzfried sind die ver-
dienten Gewinnerinnen. Leicht sei die
Auswahl nicht gefallen, sagte Bruck-
müller. Sieben Schülerinnen und
Schüler standen in der engeren Wahl
und drei Lehrerkonferenzen habe es
gebraucht, bis die Entscheidung fiel
Konrad Spies, Vorstandsvorsitzender
der Stiftung, überreichte den Preis.

Schulen sagen ein dickesDankeschön
AUSZEICHNUNG Jeder braucht
Freunde – und auch eine Bil-
dungsstätte. Bei ihren Festen
ehrten deshalb die Grund-
und die Angrüner-Schule
zwei verdiente Erwachsene.
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VON GABI HUEBER-LUTZ, MZ

Blumen und ein dickes Dankeschön
an Gerrita Dworatczek, die neue
„Freundin der Grundschule“. Fotos: lhl

Josef Sedlmeier (links) wurde in diesem Jahr zum Freund der Schule gekürt.
Patricia Perez-Lebron, Selina Prinz und Stefanie Götzfried (von links) wurden
von Konrad Spies (rechts) mit dem Angrünerpreis ausgezeichnet.
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DIE PARTNERSCHAFT

➤ Beginn:Die Partnerschaft zwischen
Rohr und Castellcucco wurde im Jahr
2003 bei Festakten in der Hallertau und
in Venetien besiegelt.
➤ Entwicklung: Seither ist einiges ge-
schehen imMiteinander der Niederbay-

ern und der Italiener: Es gibt gegenseiti-
ge Besuche von Schülern, regelmäßige
Fahrten der Rohrer nach Italien. Oft
kommen die Veneter zumChristkindl-
markt. Auch ein Fußballspiel zwischen
zwei Promi-Mannschaften gab‘s. (eab)

SEITE 30 DONNERSTAG, 22. JULI 2010 KE06 LANDKREISKELHEIM MITTELBAYERISCHEZEITUNG


